GOTT unser VATER, VATER des Lebens
Wortgottesfeier zum Vatertag
GOTT unser VATER, VATER des Lebens!
Wortgottesfeier zum Vatertag
10. Sonntag im Jahreskreis_C
EINZUG:  
Orgelspiel

LIED:

DAVID 13 / 1,2,3  „Komm in unsre Mitte, o Herr ….“   

MOD:

BEGRÜSSUNG UND KREUZZEICHEN 

Liebe Kinder, liebe Jugendliche, liebe Erwachsene. Ich begrüße euch alle ganz herzlich zu unserer  WORT-GOTTES-FEIER  heute am Vatertag. Ganz besonders möchte ich natürlich die Väter und alle väterlichen Menschen begrüßen.

In diesem Gottesdienst  wollen wir aber auch der Verstorbenen der letzten drei Jahre im Monat Juni gedenken: 

Es sind dies: …………………..

Für jeden von ihnen brennt  hier auf dem Altar ein Licht, das  nach dem Gottesdienst von den Angehörigen auf das Grab gestellt werden kann.

Beginnen wir nun unsere Feier im Namen GOTTES, der mit seinem Geist der Liebe mitten unter uns ist:

ALLE:  
IM NAMEN DES VATERS...

MOD:

Der GOTT der Liebe und des Lebens ist mit euch.

ALLE:

Und ......

MOD:  
EINFÜHRUNG
Wenn wir Gottes Wort in den Bibelstellen hören, dann wissen wir, dass da nicht zu irgendwelchen fremden Menschen gesprochen wird, sondern zu uns. Wir sind gemeint. Wir sind gefragt, ob wir uns auf den Herrn einlassen, 
ob wir uns auf ihn verlassen, ob wir auf ihn bauen. Dass Gott sich um uns Menschen kümmert, dass er in dieser anscheinend von allen guten Geistern verlassenen Welt anwesend ist, dass er spricht und wirkt, das ist nicht nur ein schöner Traum, nicht nur ein frommer Wunsch. 

In Jesus von Nazareth ist „das“ Wirklichkeit geworden. Er ist die Stimme Gottes in dieser Welt. Ihm verdanken wir die "Frohe Botschaft" von Gottes Zuwendung und Liebe. Kommt diese Kunde aber bei uns an? Trifft sie auf unsere offenen Ohren und Herzen?  

Fragen wir uns darum zu Beginn dieser Feier, was Gott, der Vater, für uns bedeutet, und bitten wir um Vergebung für alle Oberflächlichkeit, für alle Unaufmerksamkeit und Verschlossenheit seinem Wort gegenüber und dass er von uns so oft an den Rand unseres Lebens gedrängt wird. 
MOD:

BUSSAKT



Herr Jesus Christus, 


um uns Menschen zu einem Leben in Fülle zu verhelfen, 


bist du in die Welt gekommen.


Steh auf und lebe! - ist deine Botschaft an uns.



HERR, erbarme dich unser!
  Alle: HERR, erbarme …..  


CHRISTUS, erbarme dich unser!
  Alle: CHRISTUS, erbarme …….



HERR, erbarme dich unser!
  Alle: HERR, erbarme ……..
MOD:

VERGEBUNGSBITTE



GOTT unser gütiger Vater verzeihe uns unser Versagen (Kreuzzeichen), er 

schenke uns Vergebung und Hoffnung und führe uns zum wahren Leben 

durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn.  AMEN
LIED:

DAVID 46 /1,2  „Vater, ich will dich preisen …“
MOD:

TAGESGEBET

Lasset uns beten:



GOTT unser Vater, Vater des Lebens, 


das Wort deines Sohnes schenkt uns Hoffnung. 


Lass uns österliche Menschen sein, 


die glauben, dass das Leben stärker ist 



als alles, was das Leben bedroht.



Lass uns pfingstliche Menschen sein, 



die ihr Leben im Vertrauen auf dich



begeistert und dankbar leben.


Darum bitten wir dich,



durch JESUS CHRISTUS, unseren Bruder und Herrn. AMEN

LEKTOR:
EINFÜHRUNG in die 2. LESUNG


In der Lesung erzählt uns Paulus von seiner Überzeugung, dass wir Gott 

treu sein müssen und Gottes Wort nicht nur Erzählungen oder Legenden 

sind.

LESUNG      2. Lesung Gal.1,10-13 (nur bis hierher)

LIED: 

DAVID 48  „Halleluja, Halleluja, Herr dein Wort gibt uns Leben. ….“

MOD:

EVANGELIUM       Lk 7,11-17

(Der Herr ist mit euch

Und …………….

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.)

ALLE:  Ehre sei dir, o Herr.

ANSPRACHE
MOD:

EINLEITUNG zum GLAUBENSBEKENNTNIS:
Wir haben gehört: Zwei Gruppen begegnen sich im heutigen Evangelium. 

Da ist Jesus mit seinen Freunden. Von ihnen geht Leben und Freude aus. Und da ist der Trauerzug mit dem toten jungen Mann und der verzweifelten Mutter. 

In Jesus erweist sich, dass das Leben stärker ist als der Tod. In ihm bekennen auch wir uns zum Gott des Lebens: Ich glaube an Gott …

ALLE:

GLAUBENSBEKENNTNIS



Ich glaube an Gott,...

LEKTOR:
FÜRBITTEN       (siehe Anhang!)

(Nach den FB tritt Moderator zum Altar, Ministranten gehen sammeln, Torzen holen,...)

LIED:
 
DAVID 54 / 1,4,1  „Halleluja – ihr seid das Licht …“

MOD:

EINFÜHRUNG ZUM VATER UNSER



Im Gebet wenden wir uns ganz bewusst an Gott, unseren himmlischen Va-



ter, und sprechen ihn vertrauensvoll an mit den Worten, die Jesus uns zu



beten gelehrt hat.

Wir reichen uns dabei zum Zeichen der Gemeinschaft und Verbundenheit  die Hände.

ALLE:   
VATER unser im Himmel, …
MOD:

GEBET UM FRIEDEN UND GEMEINSCHAFT 

JESUS CHRISTUS ist unsere Freude und unser Friede. Wo er angenommen ist, kann Leben gedeihen und können Menschen mit Gott und miteinander in Gemeinschaft leben, denn:

Wer Frieden sucht,
wird den andern suchen,

den Menschen neben sich;

Wer Frieden sucht,
wird Zuhören lernen,
wird das Vergeben üben,
wird vorgefasste Meinungen zurücklassen,
wird das Wagnis eingehen,

zurückgewiesen zu werden.


Wer Frieden will,

wird dem andern entgegengehen,
wird geduldig dranbleiben,
wird selber vom Frieden Gottes leben –

Wer Frieden will,

wird den Wunsch nach Frieden weitergeben,

voller Hoffnung, mit offenen Händen.
 

Eines unserer Erkennungszeichen als gläubige Menschen ist ja, dass wir uns darum bemühen – und das bedeutet, dass es nicht immer einfach ist, wertschätzend,  liebevoll und friedvoll miteinander umzugehen.  

Das wollen wir anschließend mit dem Friedensgruß ausdrücken. 


Der Friede des  Herrn ist allezeit mit euch.

ALLE:

Und ………………..

-------FRIEDENSGRUSS-----

LIED:
 
 DAVID 90 /1,3  „Meinen Frieden …..“ 

MOD:

MAHLEINLADUNG

GOTT, der uns Vater und Mutter ist, hat uns einander geschenkt, damit wir uns gegenseitig im Glauben und in der Hoffnung stärken. Er weiß um unsere Fragen und Zweifel, er weiß um unsere guten und schlechten Seiten. Er ver- gibt uns unsere Schuld. 

Mit dem Gedanken, dass wir gemeinsam aus der Vergebung leben, dass JESUS alles heil macht, wenn wir uns auf ihn einlassen, wollen wir nun an den Tisch des Herrn treten.

Gemeinsame Kniebeuge, dann Hostien an alle am Altar verteilen, anschließend den Leib Christi zeigen.

Seht, das ist Christus, unser Leben und unsere Hoffnung, das 

Lamm GOTTES, das hinwegnimmt die Sünden der Welt.

ALLE:  
Herr, ich bin nicht würdig,........

MOD u. KH: KOMMUNIONAUSTEILUNG

MOD:

SCHLUSSGEBET

Lasset uns beten:

Guter GOTT, du bist uns Vater und Mutter. Wir danken dir heute besonders für unsere Väter und alle Menschen um uns, die uns lieben und durch unser Leben begleiten.



Sei du mit uns, wenn wir jetzt aufstehen 


und in unseren Alltag hinausgehen.


Öffne uns die Augen für die Dinge, 


die wir verändern können,


und schenke uns den Mut zu handeln.


Lass uns einstehen für das, 


was du an Leben in Fülle verheißt.


Das erbitten wir durch Christus unseren Bruder und Herrn.



AMEN
LIED:

DAVID 171 / 1,2  “Du Herr gabst uns dein festes Wort, ...”



LEKTOR:
VERKÜNDIGUNG
MOD:

SEGENSBITTE



Der Herr ist mit euch.



Alle: Und ....

HERR, unser GOTT, VATER des LEBENS,

wenn Grashalme durch Regen und Sturm niedergedrückt wurden,

dann lässt du sie nach ein paar Tagen wieder aufrecht stehen.

Wenn uns etwas bedrückt, 

dann richtest du uns behutsam wieder auf.

Wenn wir Trübsal blasen,

dann bringt uns dein Wort auf andere Gedanken

und wir spüren wieder den Sonnenschein im Herzen.

Wenn wir nicht mehr weiter wissen,

dann schenkst du uns Menschen, die uns die Hand reichen.

VATER, du weißt, was wir zum LEBEN brauchen.

SEGEN

So segne uns und alle, an die wir jetzt denken, der barmherzige und    LEBEN spendende GOTT:

Der Vater....

MOD:

Dank für das Mitfeiern, Wünsche für einen gesegneten Sonntag / Vatertag und eine gute 

Woche.



(Angehörige einladen, die Kerzen vom Altar zu holen und auf das Grab zu stellen!)
Gehen wir hin und bringen wir den Frieden!

ALLE: 
Dank sei Gott dem Herrn!

- DEO GRATIAS -

ANHANG

Fürbitten:                        10. Sonntag i. Jkr. Lj. C

Wir wollen beten zu GOTT, den wir zusammen mit JESUS unseren VATER nennen dürfen. Guter GOTT, höre unsere Bitten:

· Für unsere eigenen Väter und Großväter, dass sie unseren Dank erhalten für alles Gute, das sie uns getan haben und tun - und unsere Nachsicht mit ihren Fehlern und  Schwächen erfahren.

· Für alle Väter, die es schwer haben, ihre Vaterrolle zu leben, dass sie nicht nur ihre finanzielle Verantwortung erkennen, sondern auch ihre Bedeutung für eine gute Entwicklung ihrer Kinder.

· Für alle werdenden Väter, die vor einer großen Aufgabe stehen, dass sie im Vertrauen auf die Hilfe Gottes und ihrer Mitmenschen voll Freude in die Vaterrolle hineingehen.

· Für Menschen, die keinen Vater kennen gelernt haben oder deren

Vaterbeziehung abgeschnitten ist, dass sie Menschen kennen lernen, die ihnen väterliche Wegweiser und Freunde sind.

· 
Für die bereits verstorbenen Väter, dass sie in versöhntem Frieden mit ihren Kindern bei Gott Ruhe und endgültige Heimat finden.

Für Herrn W.W., den wir in der vergangenen Woche beerdigt haben und für alle Verstorbenen deren Jahresgedenken wir heute be - gehen:

Nimm sie auf in dein Reich und lass sie für immer bei dir geborgen sein.

Vater im Himmel, du bist ein Freund des Lebens. Darum hast du uns Jesus, deinen Sohn, geschenkt, der uns ein Leben in Liebe und Zuwendung vorgelebt hat. Dafür danken wir dir von ganzem Herzen und bitten dich,  bleib` uns nahe mit deiner Kraft.  AMEN

Ansprache
Vatertag
Im heutigen Evangelium hörten wir, wie Jesus alle Zweifel der Menschen durchbricht und den toten Jüngling zum Leben erweckt. Jesus geht es bei dieser Geschichte grundsätzlich um das Leben, um gutes Leben für alle, auch für die Menschen, die sich in manchen Bereichen ihres Lebens wie „abgestorben" fühlen. In der ganzen Lebensge​schichte Jesu fällt auf, dass er im Zusammenhang mit seinem Tun und Wirken, immer Gott als den Urheber seiner Kraft nennt und er nennt ihn Vater. Seine Einheit mit Gott, seine tiefe Vaterbeziehung, ermöglicht ihm Großes zu tun und zu bewirken.
Das ist auch in unserem Leben so: eine gute Vaterbeziehung ist ein wichtiger Baustein für ein geglücktes Leben. Es ist auch immer eine Frage für uns alle, was lebensförderlich ist, z.B. im Raum der Familie.
Der heutige Vatertag bietet einen Anlass, darüber nachzudenken...
Wir feiern heute Vatertag in Österreich. Ich glaube, es ist schwierig für die Väter, diesen Tag als „ihren Tag" anzunehmen. Die Rolle, die ein Vater innerhalb seiner Familie haben soll, ist heute mehr umstritten und diskutiert als je zuvor. Im Großteil unserer Gesellschaft, die mit Kindern zu tun hat, zeichnet sich im Kindesalter ein Überhang an weiblicher Präsenz ab - und zwar notgedrungen, da Männer aus beruflichen Gründen wenig am Erziehungsalltag teilnehmen können. Ebenso spüren wir diesen Überhang in der Betreuung der Kinder und im pädagogischen Bereich.
Ein alter Spruch sagt: Vater werden ist nicht schwer, Vater sein dagegen sehr. Vater zu sein - was bedeutet das heute?
Väter spielen im Leben ihrer Kinder eine wichtige Rolle - eine andere als die Mutter - aber eine ebenso prägende. Väter sind keine männlichen Mütter. Sie sind ganz anders als die Mama. Und das ist gut. Dieses Anderssein drückt sich aus wie Männer sprechen, im Handeln, wie sie mit ihren Kindern spielen, beim Kuscheln. Die Zeit und Aufmerksamkeit, die ein Vater einem Kind schenkt, ist unersetzlich - es gibt keine Alternative zum Engagement und zur Selbstverpflichtung eines verantwortlichen Vaters. Und es gibt auch keine haltbaren Argumente, warum dies nicht möglich sein sollte. Es handelt sich dabei nicht um die Menge der Zeit, sondern darum, die Zeit, die man gemeinsam hat, gut zu nutzen und die Mutter in der Erziehungsarbeit zu unterstützen und zu entlasten. 

Die optimalste Situation für ein Kind ergibt sich, wenn in einer Familie „Mutter und Vater" als Team agieren, in gemeinsamer wertschätzender Kooperation arbeiten. Es geht nicht darum, einem Klischee nachzulaufen oder vorgefassten Rollen zu entsprechen, die gerade dem neuesten Zeitgeist entsprechen, sondern darum, ganz für sich und die eigene Familiensituation das Beste herauszuholen. Unsere Entscheidungen müssen sich danach richten, was gut ist für uns: für uns als Eltern, für dich als Papa, für mich als Mama, für uns als Paar und als Hauptaugenmerk: was ist gut für unser Kind, für unsere Kinder.
Ich weiß nicht, was ihr euch zum heutigen Vatertag zu Hause vorgenommen habt. Aber vielleicht gäbe es zum Beispiel wieder einmal eine Gelegenheit für Vater und Kinder, für die Familie, Zeit füreinander zu haben. Oft reicht es abends nur für einen Gutenachtgruß und es gibt Tage, da sieht man sich kaum. Man „hört" nur voneinander. Und der hübsche Satz: "Samstags gehört Papa mir!" - wird oft überdeckt von Arbeiten, die man(n) noch schnell erledigen muss oder von unaufschiebbaren Terminen.
Nehmen wir uns ein Vorbild an Jesus, der die Kinder in die Mitte gestellt hat und alle darauf hingewiesen hat, dass Kinder einen angemessenen Platz im Leben brauchen. Schenken wir unseren Kindern genügend Zeit, Zuwendung und Zärtlichkeit? Diese drei Z, Zeit – Zuwendung – Zärtlichkeit, legen nicht nur einen Grundstein für ein geglücktes Leben des Kindes, sie geben auch den Vätern selbst die Chance zu begreifen, was „Leben in Fülle" heißt, was wirklich zählt im Leben. Jesus selbst übermittelte uns Gott als Vater, weil er wusste, wie schwer das Leben für uns sein kann und wir erkennen, was Jesus mit dem „Bild des Vaters" für Eigenschaften verband.
Wie oft hört ein Kind den Satz: I gang no schneall, i tua no gschwind, i muass nua no, aber denn... Kinder sind sehr geduldig, aber wenn sie einen geliebten Menschen vermissen, sind sie sehr phantasievoll in ihren Handlungen - so wie in der folgenden Geschichte.
Im Anschluss an die Geschichte lade ich sie ein, über das Thema „Vater" ein wenig nachzudenken. Begegnen wir in Gedanken dem Bild: „Ich als Vater" – „Ich als Großvater“, „Ich und mein Vater“ und „Ich und meine Beziehung zu Gott, dem Vater des Lebens“.
Geschichte
Ein kleiner Junge saß mit seinem Vater im Wohnzimmer und versuchte von Zeit zu Zeit die Aufmerksamkeit seines Vaters auf ein Spiel, das er spielte oder eine Zeichnung, die er in der Schule angefertigt hatte, zu lenken. Ab und zu versuchte er, ihn für eine Geschichte über seine Erlebnisse an diesem Tag zu interessieren.
Aber wie so oft sagte auch an diesem Abend sein Vater zu ihm: „Nicht jetzt, mein Sohn. Ich bin gerade beschäftigt. Lass mich bitte kurz in Ruhe diese Papiere lesen. Ich spiele mit Dir, wenn ich fertig bin." Der Junge wartete, wie an den meisten Abenden, geduldig und trotzdem blieb vor dem Zubettgehen keine Zeit mehr dafür.
Eines Abends fragte der Sohn: „ Papa, wie viel verdienst du pro Stunde?“ „Warum willst du das wissen?“ erwiderte der Vater. Der Junge schaute verlegen und meinte: „Oh, nur so.“ Der Vater saß erstaunt in seinem Stuhl und sagte schließlich: „Ok, wenn Du es unbedingt wissen willst, ich verdiene 40 Euro pro Stunde und ich arbeite sehr hart dafür.“ 

Mit einem Lächeln antwortete der Junge: „Danke Papa.“ Er rannte in sein Zimmer.
Nach einer kleinen Weile ging der Vater in das Zimmer, in dem sein Sohn schlief. Auf seinem Nachttisch stand sein Sparschwein - es war vollkommen zertrümmert. „Was soll denn das?“ dachte der Vater mehr erstaunt als ärgerlich, „das wird er mir morgen erklären müssen.“ Als er sich über seinen Sohn lehnte, um ihm einen Gute-Nacht-Kuss zu geben, öffnete der Kleine die Augen und sagte: „Entschuldige Papa, ich wollte dich nicht ärgerlich machen.“ „ Hast du nicht. Ich würde nur gerne wissen, warum,“ meinte sein Vater mit Blick auf die Scherben des Sparschweins. Das Gesicht des Jungen hellte sich auf. „Vermutlich ist es wirklich sehr wichtig für ihn“, dachte der Vater. „Da griff der Junge unter sein Kopfkissen und kramte eine Handvoll Münzen und zerknitterte Geldscheine hervor, die er mit seinen beiden kleinen Händen dem Vater hinhielt.
„Nun Papa, da habe ich 40 Euro ...“, stammelte er, „... kann ich uns damit eine Stunde nur für uns beide kaufen?“
Dieser Gottesdienst wurde vorbereitet von

Maria Mangold und Irmgard Hansjakob, WGF-Leiterinnen Pfarre Hörbranz
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